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Raridorer KtUmz 

Rebellenkongreß 
in Indien 

gebrochen. — Ter »euc ?»-
dcrsiiliri^l für nktivcn Kamps. 

All'-' ondv ll >vjlt> jjellieldct: 
hn! ein indischer Na 

t'tt'iiiilislc'il ftaltgesllilden, d<'ssen Entscheidnn-
lien 'ilr >)a'o !.'nnd von slröstler nnd schiuer 
ntie.i.'nosl'.'t- '^<ed^'uiiiliq sein werden. 7<il> Tc-
leciieriv' - ^n unter den» VorsiU 7^n>uluiti^:' 

eines eheincililien cnqen Mitarbei­
ters /.ilsaniilieniietreten nnd ihr'.' 
Tnqnnl'? N'urde sewvsN von den Eiiiiländern 
wie nll.l> ven t^iandl)ist<'n nl-Z ReliellenfaU'' 
^rei: l>e',cieinlet. 

Tie ^-^^et'liilliillttnq hat sich init sx'ftitier 
i^'^'ntschledenlieit «iciien l^^andhi und dejsvn 
friedliche Mv'th^'tden inl !>tainpf nm die in­
dische Unabliän-iiqti'lt qewandt. 

(5S U'nrd<' der Beschluß i^'sas;t, eine neuc 
,'^reis)eil/juntei zu «ir^'inden. ,^ivei Millionen 
von den fi'inf MilliDn<'n Anhängern (^iand-
hi>? hiben sich l'i.'relt'^ für sie erklärt. ><.>inter 
der dewoiralischen Tarnun;i der nen^'n Or­
ganisation n'erden radikal? Tendenzen ficht» 
l>ar nnd ill iiirzer .^eit wird wohl der Üa>n',if 
d.'s :<.'iU'Millionen«!!^olkes gegen England 
liiil eiiu'r ln-^her nicht dagcwefenen stärke 
ioi>..er anfflaiiiiuen. 

'!.'l!if dein ^longr<'si selbst füllte: d<'r neue 
's'-irleisiUnx".- Mehta ein vernichtendes Urkoil 
litier den M'ahatnni l^)andl)i. Er >oll<' nur 
nicht iillnllu'n. da!', sein l^a^len in irgende?-
iienl slillen ').>alast irgi'ndeinen ^in« fnr den 
^?:iin^!f NN! die indische ^^reih'.'it habe. Die 
itnniiue Erqel'enliei! sei >ncht nnr wirlungö-
lo?, siinderii iiu liochsken l^Zrade schädlich, fnr 
da7' ''lus.heii der indischen Unabhängigkeit'^' 
s'enieai'n^i. siiandhi si'ihlte sich nicht al'? l^Ue'^ 
chcr uiitei-l^'Ieichen, sondeiu iiehine f'ir sich in 
''Iiisj illch, ,.liöl>ere Person" zn gelten. Er 
si!?l'e v!.'le 7>'is)re P.'rsprech.n geinacht, aber 
si''n «'iii^i-ie"! eisülll. ./It'ieder niit k»e»i pass: 
i'en '^'.'lderstaud, es lebe d^er ailive i^tainpf 
sin- di<' ^reilieit!", da-? n'ar die Parole, die 
k'er .sionl'sres'. in di<' ?).'asjen warf, fjwei Mil­
lionen /milder baben ihr in n'enigen Ta,ien 
'n>i<'sli!»int. Täqüch tielanlien an-.^ asle», Tei­
len d.'s ^^aiides,^nl<iiillnnngserklärttngen an 
l>a? ^I^"i'^'>'tion>>toinitee. Gandhi, noch oor 
l"elii'''ei' Alchen der '^«alionalheilig<' ^^n 
i'K'N''. ist über ''»'acht «ivstürzt. ja eine klägli­
che' ?>iti'sr aeioorden. ^^eine <^)<'trenest<'n ver 
ssi'sen Ter lleine '.'lskek wird wohl niel,! 
nieln- viel von der ülviell dahinsch>vind<'nden 

'tl'! retleii föiinen. 
-''esoiider'? eiiidriifkovoll ist vie hier ver-

^'xilel' '.''ehliilvtiln>i, das', die Verschärfung 
f'l'r indi'rlvli Laqe ber'itS bedrohliche Er<'ig--
n!''-' zin' 7n'soe hat. T'ie ernsten Araberun-
rnhen i'i 'l'iiIäsUnn n'-.'rden inii d<'n Erfolgen 
d.'r indischen i^^vvoiitioi, in Vert'indnns^ ge-
s'r^cht. — '??ach dieser anfsehenerregenden 
?!^^es'tsl'^'slnng bat <'>> de» ^lnscbein, als ob mit 
'>er ''^?odi^alis'eriiN'i d<'r indi'ch^'n Mafien der 
'iainvs d<'r eniiÜ'chen ^olonialvölker ilin ilne 
?elbständilise!t in ein entscheid<'ndes nnd selir 
.'rnftC'? '^tadinin getreten ist. 

!-ei l(l-iln?k,dlÜ5en. Verxle» 
^ Iien k^Iinl!cben 
ller ^ntltukvfl«»ln«onl!en tr 

?f,en6en oder 
'immt Äucli clle »^arldo'ei 

^eitttne«. 

Montags Ausgabe 

Das deutsche Plebiszit 
97°/,, Wahlbeteiligung / Kein Zwischenfall im ganzen Reich / 
Rund 90°/» der Wähler fiir die Einheitsliste der NSDAP 

V e r l i n, l2. ?«oveml'er. 

ganzen Rriche saird heute die grcße, 
von der Neichsregierunii als /vriedensknud-
gebunci des deutschen ^il^osk^'s ui ^/jene gesehte 
^^iolksabstinlinung ülvr die Friedenspolitik 
der Neichsregieritng, vertiultd'^u init der 
'liciiN'al^l zitm Reichstag, statt. Die W„hl 
vollzog sich in ^ljnl)e und OrduuNji und 
lranchtc weder die Polizei uock) '>cr umfang« 
reiche 57rdnerdienst irgendwo vitl.zugreifcn. 
'.^^Ähreli.d bei fri'ihereii Wahleii beiiinel^a^cise 
die Berliner 5chl«I,Polizei in ihrel- l^e'amt-
stält<' zivci Tage hiii^ilrch iu scs'arjer Bereit-
schaft fiehn ii'.nsjte, wurd^'u heute »ncht ein-
inal Iii den eheinaliiien »toiniiiunislel'.iiierteln 
>iin '^^.'edding. iu Nenkölli' nnd u.',is,bjt ir» 
geild itx'lche ''i'.njM'nfälle -'erzeichiiet. 

^egen !) tihr sci^^e iin ganzen die 
^ll'stiiiiinung voll ein. Die Ml)ler standen 
in langen '^chlangeit vor den Wilillokalen, 
nln ihrer Pflicht n!ichzukownnn. ^^'-egen Mit­
tag hatten in den meisten ^tätit"« und Dör­

fern bereits aller Wähler zZewählt. 
Städte und Dl^rser trugen reichet! Flaggen-
iÄ)nmck, in vielen Städten ivurden 'Kiutliche 
jttrclienglocken »^'liiliitet zum Zeichen der Auf« 
forderung. Die Wahlbeteilignttg betrug in 
vielen lveineindeit ll)0 Prozent, ineist jedoch 
zwischen !D nnd !17 Prozent, so das, eine 
durchischnittticlx' Beteiligung von W bis 
Prozent verzeichnet il'evdeu konnte. Davon 
entfielen W Prozent für die Einheitsliste der 
NZDAP (5>itler-Ben'eiinn>i) und nut ci,li;ic 
Prozent mehr für die Vejahuug der Atts;en-
volitik des ^fabinetts. 

ilieich^knnzler i t l e r iind Neichspräsi--
dent von i n d e n b n r g kainei: ihrer 
Wal)lvflicht inl ?t.'ah!lokal in der ^^äger-
straf^e nach, wobei ihnen vot> den Wählern 
begeisterte Ouatil-nen dargebracht ivnrdeis. 

Allgeniein irird ge'chälU, doq die /^ieich-?-
regiet'nng iii^-gesaiüt .'i') Millioiteit Ttiinineit 
erhalten hat. Die genaite Endz'kser ist iroch 
nicht bekannt. 

2000 Vertonen verhaftet 
Der öfterreichischc Ztciatsseiertag / Karl Lang,, der neue 

Scharfrichter der Reviiblik / Besorgnisfe in Paris 
W i e n. li?. Noueinber. 

Der helltlge Ztaatsfeiertag intirdv' in ganz 
Oesterreich unter dein deprimierenden Ein-
drllck der Ztandrechtverhängung un,d eitler 
grossen Treibjagd auf Tozinldeinokrliteu, 
'liationaliozialisten inid >iointnlinisten iiefei« 
ert. Zu erregten Szenen tam es auf dem 
Zentralfried!)os, »vo die Zozialdemotraten 
eine ^lundgebuiig ain Gr^il^e Viltor Aolers 
Planten. Die Polizei riegelte den 7vr>edhof 
ab und verhaftete lU>!> Per'onen, t^arunter 
den (!»hefredaUe lr der „Arbeiter^Zeitintg". 
Die .'5>ailstoie iniisse't laut polizeilicher Per-
süguiig niii l» Uhr abends gesperrt jein^ ^n-
getidliche uilter lt!t 7^ahren di'irfen ilttter 
persöiilicher Berantivortuilsi der i^^alisbal-
tilngsvorstände lEltern usiv.) nicht auf die 
^trasze. ^^,t Ottalring tain es trobde», ^>u 
grossen sozialistischen Deinoiiilrationei', . 'n 
deren Verlaufe .'('»i»u>)erte voii Peri)asl>lli>^en 
vorgeno-innlen wliriten. Die Verl^afteten kom 

inen vor das Ausuahnisgericht. ^in 9aufe 
d vergangeneu Nacht bis auf heute wurden 
in Oesterreich Persoiten verhaftet. Zuui 
ersten Scharfrichter der Republik wurd-.' oer 
«^abrilsarbeiter ^larl a n g. der Sohn de.^ 
lehten Scharfrichters iii der früheren Monar 
chie, ernanllt. Todesiirteile des Staitdger'.ch-
le.^ it>erden drei Stnndeii nach der Verhän-
gl:«l vollstreckt. 

Die Sozinldeinokratis<lx' Partei steht vor 
ihrer Anfli^lun'.i. W'eu erhalt, wie ans einer 
Rede Starhembergs erficht!iä) ist, eiuen '^ie-
gieriiiigskoinlnissär. 

P a r i s, l'.?. November. 
Die Verl)ängutlg des StaildrechteZ in 

'i.'eslerreich liat hier gres^' Besorgnisse ails-
oelöst. Sie nnrd als Zeichen der ichiveren 
Silimtiou bezeichnet, in der sich die '^iegie--
,»Nll Doslfus^ befindet. Aiiri, de>- soz alisliiche 
,.P o p n l a i r e" vernieiil aiif die schwere, 
sx''oran!'^rtlvgende ^'age in Oesterreich. 

Leben und Treiben der 
Emigranten im Auslande 

Aktenniüßige Aufdeckung ver innere« Zufalninenliängc aller 
Terrorakte / Lügenpropaganda gegen Jngoilaivien 

Die jt-lilgste» anttlichen Berichte melde,t 
die BerhasUlNg eines Mittäters b<iin Atleil-
tate aus den getveselien Minister Neudorfer. 
Es ist allch geluitgeit, die Urheber der ver^ 
schiedeuen Attentate ans der Bahnslr<lfe zivi 
scheit Zagt'eb und Zidaniinoft fcstzltstelleit. 
Die Untersuchung entdeckte, das; nian die da-
lx?! vertl^ndeten ^^ölleniiiaschlnen, Revolver 
und andere Materialien nu.^ Uniiaru ber-
iibergeschlifft hat. 

Aui Noveiiiber hätte eine Ladung von 
kg Spreiigstoff atn Beonrader Bakinbof 

ervlodieren sollen. Die Sendunj? wurde iii 
einer Station an der bulgarisci^n Grenze 

ausgegeben. Nur eii»enl glüeklicheit Zufalle isl 
es zu verdanken, das; die ^tataftrop^' ver-
hiilet lvurde. 

Da die geistigeil Fädelt dieser Terrorakte 
alle in eine beftilnmte Richtung zeigeit. ist 
eili .^'»itlweis auf eine lleine Broschiere inter-
(ssailt, welche vor einigett Tagen im Verla-
<ie der Zagreber „Novvl'ti" erschienen ist. ^n 
dieser Broschüre spricht ein I^rl. Ielka P o-
g orelec iiber Gilstav Pe rSec uttd 
seine Genossen, die sich derzeit in Ungarii 
aufhalten. 

Peröec ist im Iäniter l;^?s^ geineinsain -nit 
dem Studenten Branimir Ieli 6 iiber die 

Drau nach Uii>^arit gesliichtel. Beide bela-
tuen dort Nilgarische Pässe, niii sich irei iii' 
Atlsland beit'el^eu zu löniieti. Per''i'c reitt? 
dann bald liach Wieli, u^o er init den Bei« 
treterlt der BMRO Bcrbiildillig stichle 
auch fand ^li der t^olge reiste er iia<i) S 
fia, wo er sich in oer Erzeligullsi voii 
lenmaschilieit iiiid dereil Behaiidliiiig iidl'' 
(Seite l?^. 

Boll Sofia all'? ging seine ^^i-eiie iioch 
Noul. .Hier verpflichtete er sich, alle., zi« nii' 
ternehlnen, iiiu die italieiiischeii Aüivru.lie 
auf Daltuatieit verivirkücheli ',» belseil. "'l-
ka Pogorelec war z>i feiler Zeit beveils dl-e 
Sekreläriit voit (^'»islav Per^^'e iiiid lial lilc 
Oligiitalliottzett i>t ibrer .^^aiid. P.i-'ec ^ 
trach'ete sie urspriulglich als ih>''i> Beiin!'' 
ten> Später kaii sie, das', er leiii iiiierschro'-
lett.'t, felbstl^ildiger s^iäiiipser iiiii ein i>a?'> 
llales ^deal «rar, soiideril eiiie <ies,orsa»ie 
Wasse lll freiiideii Hiin'^eii, !?er er ntl> iiiiier-
iverfelt iiiils'.le, da illan iliii ioiisl ii> je^e>-
nute ailf die -krasse iversen loiliiie iv!: eiil >' 
ultgehorsalilen Dieiier. 

Die iteschäs'iicheil Berbini^iiiilieii l>e'l>ui!'> il 
hanptsächlich iii ^iolifereiizeil iiiii 
ch^^e der ilal:ei,iichei> i^iesaiidlschasl iii 
Dr. Moreal. der gleichzeitig aiich als '.'la".il 
zur "^inaii^ierllilii der österreichisdieu 
ivehr sllNgierte liiti) die Bevlniidiiiig liiit 
^-ürst ^tatheilll'<'rg anfrer>)terhiell. i r. M.'. 
real tva'^ anch der <>tassier der iiiigraiii.'li, 
der alls'.erdelll lioch ^ollriialistisches '>>(aler.a! 
ilber .ulgcslawien si'ir italieiiiiche Blü!^ r 
zu lall'.ineln l,atte. Dabei tlUirdeii alle jeiic 
Notizeil, die für ^^iigoslawien l^üiisiig ivaren. 
llbergatlgeli. Das .^.''aliptgewicht wiirde .'.'is 
Ullgüllstige Berichte gel^'gt. Da solche ! 
dllltgelt aber liicht iti genü^i i^der ','lii'nli! ^i« 
^rkiallet' ivar-'ll. begaiin litaii iiiit i)er ,val'vj' 
katioll llllgü'lstiger Berichte iliid iiiiqlaiil'U' 
cher L.'ügen. Die ,'^avriialioii dieser i.'ügeii»l.'' 
lichte erfolgte ii» der Wohiliiitg des ..iroaü' 
schell" Eiiligraiiieii l'^-^ustav Pert'ec l^ei!< 
l.',) iiil .'^lallse Nr. 7 c^er .^tarolinen('>asse in 
'^.'>en, w!> anch dee l^ieiieralstab der Eiiiiln.i'i 
tell keill .<'^allptquuriier Halle. Die B.>oliililii l 
lautete aus detl Nanlen d<>? ^chioalieis d's 
geweset?ell Obersrlelltiiaiit-? .^vall voa Pn« 
eevie, deln gett'eseileii llngarischeii (^'eiaiiot-
schastrat ilt Butarest Baroii Besi, der ms 
d<'r staitdalösen t'valsifitalionsassäre detainit 
ist. dieser ^Wohliitlig iviitde allch das ^'.li-
granteliblott „(^riö" hergeslelll. 

Unabhäligig von dieser jollriialiilisrli^n 
Ättioil erfolgte iiech eiiie ail^^.re. ! i l'^ 
g e lt b a ch iil Oesierreill^ lauste Percec ''-n 
kleines (^)ut. Dort ivllrde ».ler Plan zur .'UK« 
kührui>li verschiedelier '^ltteiilale iiiil .nölle»^ 
illaichillelt iil iiiehrereii Orteii 7>llgoslaivielt? 
sotvie tli E'ieilbalnlzl'.gell geschiiliedet. D>t 
dazu beu.'tlgten >iölleiliiiaschiileu lourden 
teiliveise i» «Üllgeltvach, teüitieise in der 
Wiener Wohliullg here.estc!'^ 

Inziriselten führte Per^<'l^ eil> ^'ilru>^k'ben. 
das lh'lt d:nel> Dotationeil aus ^laliei? uno 
Ungaril er'Ziegllcht inilrde. Dell ^'»aiivtteil der 
erbalteileit (Gelder gab er iilr kich aus^ 

Die Attentate hatteil den Zioeil, ^'^ugoilu-
wicil vor dent Auslaitde zll toinproiiiitlier >i 
und das MisUrallei, der iilgoslann'chen Be 
völkerlltlg gea.zl die Negieriliig lx'rvorziirn-
fen. Ani'.erdeul arbeitete NlNii ailch auf vre-
pagandist'schein Wege durch die Elltilirailten 
und tllrch (^krl'ichteverbreitei iii .^uiaolla 
tviell selbst. Eill ltnel^tiger Schlaii sollte de.n 
Tonristenvertehr verseltt tt'erden. Ain 
^UlNl li^iN begantl daher eine Serie voll Ei­
senbahnattentaten. 'Wie die '^Z^'ieuer Polizel 
feststehen tonnte, lvllrdett die .<'»ösleniilasch^'-
neu auf AsterreichischeiN Territorillin in die 
Waggons einlnontiert, itUi erst aiis jugosla 
wischein Gebiete zu erplodieren. 

Die österreichische Polizei versagte nach 
diesen Entdecknngei, deit Emigranten >>ie 
(^-astfreundschaft. Eili Teil vol? ilniett giiti 

fSchlilf^ auf Seite 



^anboi^er ??ummer AOi. Montaft. den 

Japan trägt wieder Schlitz­
augen 

Die EuropSisiermtg des japanischen Gesichts verboten 
»«« Mchael »«spitz. 

Dil' japinischc Ro^iLrung defchästiiN 
si6> augcnblictliäi mit einem Gesetz, das 

operative Beseitigung der 
lcnfalte" verbietet. In der letzten Zcit 
ist iminl ch in Japan Mode ^ewvr-
l'cn, sich die Äuqcii „europäisieren" .^u 
lassen, den GrostMdteu schössen die 
^nslitutc, die die Befreiung von dcii 
für die niousiolische Rassi? typisäi^n 

versprachen, wie Pilze aus 
k>pr Crdc und erfreuten sich des uberauö 
regen Zuspruchs der jielbhüutigeu schö­
nen. Äiich die Angehörigen des starken 
i^icschlechts tanien in Scharen, uin sich 
verschöiier,. .;u lassen. T<'r Ztaat steht 
mit )1i?cht ans dcni Ltandpunlt, daß 
demrtisic Unternehmen mit dem Natic-
nalstol^z in Widerspruch stehen. 

javanische Polt und insbesvnt'c'rl' die 
f!i'dtischl' '^^enöllerun^ Japans ist in 
,'^cit UDU elnein Tmng nach Mode»., «i ig 
und d'uropäisierulu^ crczrifscn, itcr ni d^'r 
ssiUiiilqeschichtl' der Menschheit wum sl-'ines-
silciciien auf^uwei'en h,st. Die japanisclzc 
,vrau, .die bis ietU in der pntriar.'lialis'lien 
^rnliilion alijapanischen Familienlebens 
ivnndeite, sl?lg? neneri^inc^'ö denl Beisviel 
iiire-'' Manne? iitkd isr leiDenschafllich bestrebt, 

i'lin >tavf bis ^ns^ ans nbendländi'che 
Ar! liin.^ustelleii. ?ie engen japanischen 
Sandalen n'erden .;nr Zeite sieschl.'ben, Äas 

ab'ieleqt, der uiodi'che ruwväischc 
"der anierilanische Zchnb n»ti> i^a-.' >tleid na^i 
lei'ieii, Pariser !!'«'edesl werden bestesti, da^ 
'vviar U'irii iieschnitten, die Lippen g?-
'chiiliukt. Lieie Ä'assenslucht der ^'^^ovanerin-
n.'n ins (^nrepni'cl^c nni> ''.'l'neritanls.-i^e ist 
in e'ster ^^':nie ans t'en (5infllis', de»L abend-
landi'ci'en ^nlni«'' ^^urnltzusuhrei?, der den 
allia^'.inijchen l^eb''änchen den l^nadcnstoß 
versl'stt hat. Tie jnnl^ere grauenqenerati'in 
7>ln'an>? ist i'on einer ein^zicien Passion beieelt 
iin .'ln?ielu'>t, inl !^'eben. iin Tun und Lassen 
den belvnnderlen ^ilnistars l5ur?pc:i> nnd 
'.'Iinerikac! u> sein. '^Seiliqsten-? äus;er-
licii. Tlic! kopieren fiel nicht I^e-
sl'ndcr>^ s«1l.ner. Mil einer Äuc'nasi.ne- Tic 
'.Imn'ren Li'!>ei, die da? japunische Anste !>.'> 
smnia! erul'einen lassen, dieieo tnpi'che Merl 
inal der s'l'lil^äill^ll^en Nasse, U'ar nicht -u 
be'eiticn'il. tind sonlit inai-en alle Anstren-
i^iiiii^en der modernen ,'^^apanerin, ihr ivest« 
liche-' .^dea! uollanr .;u verlörpern. let.ttcn 

null nnd nichtiss. An ihron Auqen 
konnte iimn iiaiiier eine Japanerin ertennen. 

vor tnr.^ein. Ten l^eute ist auch die'eZ 
5^inderni.5 in, v^ürdenvennen der iapunis5>en 
,'nali nach abendländischer 'Zivilisation end« 
qülkiii beseitiqt worden. Vinem der l'er.'ifiM'-
iesten !ava,ns^1>en Aneenipezialistelt, Dr. 
^io^o Uschida iil Totio, sielang eo, dieses 
Probien, an'.' der Welt zn schaffen, ^n ra--
''N'>euk ?einvo operier! er ?liusende von 
"'irsl!ern '.^l ippono, die vor seinen! (l'Utvsanqo 

.^uiinler bustn'läblich Schlange stekien, um deZ 
'^eqen..- der reparierten Angenlider teil-
l?lisliti ^^n nn'rden. Durch einen schnellen, 
schttier'^lo'en und verhältnj'5mäs;ig !nNiqen 
chirur.Pschen (sitigriff verleiht Tr. lsschida 
>'n nion!iolis.1ieil -chlij^augen den norma^ 
len^ oder richtiger gesagt, abeirdländischen 
An^drnck. 

Dr. llschida iiiii 'einen '^.'lssistenten, von 
denen viele eigene Zchönheitsinstitu^«! aul-
niachten. ux il ihnen die.^koSinetik uiehr l'^ield 
einlrachte alö die hohe in'edizinische '?lugcn-
Iieiltiinde, veru'on^'^elten iin Laufe der ,^elt 
ineln' al'^ Paar schiefer Augen in 
iol^K' la l^'ueta t^'arlw. Nbrigcn>5 U'nren 

keinecniegv Perlreterinnen des schwachen 
l^>elchlerltts, die bereit wareti, ihr? rassische 
,uidividllalltal auf dein "'lltar de'' Eitelkeit 
^'lnl i^pfer ^zu bringen, llnter den .Kunden 
der Perschn'örungoinstitute !n<ichen die Miin 
»ev etma au?. 

.^er d'nlgrifs donerte e!>oa kiinf Mitnit<ni 
und de, Preis der Operation schwankt zwi-
l.l'en .''<><> Tinar. ?lar!i eitier leichten 
Lokols'eiäubnng fas^t der operierende ?lr^zl 
da.-, ol'ere ".'Iiigenlid nnt einer Pinzelte an 
unl> heb! den »^ettansnt^ am rordereu Nan« 
^e de>> Lide-> holl>. ?igenliiilili>heru'eiie i't eo 
gerade dieser di^'k^' der die angebliche 
^fl>Iilu'ingigseil der javanisch u ^^^a>se voi-
l'iuichl. Tn' noil llschida erfunöenc Opera« 

tion geht ol)ne Blutvergießen, ohne Messer 
und Nadel vor sich. Das Lid wird lediglich 
mit einein besonderen Auben, dssseit Prä-
Paration Geheimnis de? japantschen Per-
schönerungskünstler ist, an drei Stellen hoch­
gezogen ulld zusammengenäht. Nach drei 
oder vier T^gen werden die Fäden heraus-
gezogen. Die mongolischen Schlitzcrngen des 
Patienten sind verschwunden. Die Wänd.' der 
japanischen schönheits'alons stnd nlit 
Photos geschmückt, die immer paarweise zu­
sammen aufgehängt find. De? lert ist stets 
der gleich: Vor der Operation. Nach drr 
Operation. Borher, das typisch und unver« 

tennbar japanische Veficht mit schmalen, hin­
ter schweren L dern verschwin'denden Augen, 
nachher ein großes, leuchtendes Auge, das 
in dem kleinen Gesicht der Japanerin be­
sonders reizvoll wirkt. 

Interessant ist, d<ch die japanischen 5<l>on-
heitskünstler, die sich zu weltberühmten Tpe-
zialiften auf dem Getiet der Augenoperation 
entwickelt haben, sich auch mit anderen Fäl­
len zu beschäftigen haben. Es Z'bt. 'c> un­
glaublich es klingt, Europäer, die ihre 
Augen „japantsiert" haben wollen Auch 
diesen Eingriff bringen die japanischen 
Augenärzte meisterhaft zustande. ES ?^andclt 
sich bei denen, die diesen 'onderbaren Wunsch 
äuhern, meistens um russische Arlstokraten. 
die in die Heimat zurückkehren wollen, aber 
ihr Gesicht bis zur Unkenntlichkeit ver­
ändern lnÄssen. Falls das Ge'etz der japani­
schen Regierung wirklich in der gevlanten 
Form herauskoimnt. wivd es da^ s^eschäft 
der Sch?nheitsinstitnte sehr be'ckränfen: es 
ist klar, daß die Augen Pevali'te't hckt qe 
Gegner der angekiindigten Masznahmen find. 

Kleine Nebenberufe großer 
Männer 

Herrscher als Handwerker / Ter Zar auf der Lofonwtive / 
Königin unv Dichterin / Mussolini als («eiaenviitiiose / Rich­

ter, die fliegen, und Romanicl reiber. die kochen lömien 
Bon H c l Nt u t h 

Oerühintheiten, Herrscher, .«»tilnstler von 
'lins, Staatslnänner und (^>:lchrte, die in 
ihrem Letensberuf das .'»höchste erreicht l)a-
ben und bis zu dem selbstgesteckten ^'^iel vor­
gedrungen sind, liaben oft eine rätselhafte 
'^ehniucht nack) etn'as anderen», nach einer 
Beick'.iftjgung. die rein gar nichts mit ihrer 
hohen Lebensaufgabe zn tun hat. Und so 
sonlmt es, das; viele beri'thnlte Männer tlei-
ne „Nebenberufe" haben, in denen sie in 
nmnchen Fällen sogar ebenfalls Her.wrra-
gendes leisten. Oft wissen die Mitmenschen, 
die bewundernd zu ihnen aufsehen, nichts 
von dieser mit Liebe betriebeneit Nebenbe-
sci?ästigung, und wenn sie dahinter kommen, 
'c> wird il)nen dadurch die verehrte Persön­
lichkeit nur noch, Iieben?n>erter, nnd der 
kleine „Nebenberuf" trägt dazu bei, den Aus 
iibtnden populär zu uiachen. 

Es ist bekannt, daß fast alle Herrscheria-
milien Europas seit dem Anfailg des vori­
gen Jahrhunderts die traditionelle Sitte 
Pflegen, ihre Sc^hne ein rilitiaes .'».''and'verk 
erlernen zu lassen. Die l^'ründe fnr dieie 
ans den ersten Blick etn>as 'elt'am anmnten 
de Tatsache sind verschieden. Ter kön'gliche 
Prinz den seine hohe Abstanimung zu be-
Ianderen An^gaben verpflichtet, soll ?ch in 
die des einfachen Mannes einfsililen 
lernen utrd aleichzeitig der Nation durch 
sein Borbild zu verstekien geben, dasz jede 
Arbeit, auch die niedrigste, ehrt und adelt. 
Es gil't nicht wenig Fälle, wo die'e .'?>and-
werler ans liiniglic^m (^bliit recht beacht­
liche Leistungen in jhrenl Nebenberuf noll-
drachten. >^ai''er Wilhelni der Zweite hat be­
kanntlich das Trechslerhandwerk erlernt u. 
init grosser Liebe ansaei'lbt. Kaiser Franz 
^osef war gelernter Maurer, was viele sei­
ner Untertanen nicht wußten, und was anch 
von deit lneisten Biographen nickt erwähnt 
wird. Nur sein Äammerdieuer erzählt da­
von mit begeistertem Lob in seinen Erin-
nernngen. Der Banernki^nig Lt»dwig der 
En'ste ivar nebenberuflich ein tächtioer Land 
nnrt und arbeitete als .Kronprinz und auch 
st>äter als K'önig oft und gern auf isinem 
grossen (^nt in Ungarn. Zar Ferdinctnd 
von Bulgarien ist im Nebenberuf, den er 
auch in seit,en alten Taaen noch ausiibt, 
ein begei'sterter Lokomotivführer. Tiefe Lei-
denichaft hat sich auch auf seinen ^obn Bo­
ris, den gegenn^ärtigen bulgarischen .?>err-
scher. vererbt, der ebenfalls kein grosseres 
Bergungen kennt, als aus einer D-Zug-
Maschine durch sein Land zu raseu. Neber­
all, NW der populäre königliche Lokomotiv-
führer ericheiitt. jubelt ihin die Volksmenge 
zu; uud man erzählt sirl> eine Filsse von 
Anekdoten, wie der Zar bei festlichen EinP-
fäugen den Vürgerlneister ans dein 5?vnzept 
seiner nwhleim'tildlerten Rede zu briniien 
Pflegl. n'enn er, anstatt hobeitsvolk aus dem 
^alomoageu des 5onderzuges zu steigen, 
rlls^ae'chii'ärU und fröhlich lach''nd pon der 
Lokoutotit.t.' ipringt.. Nebrigens vererben sich 

B r i n k m a n n .  

auch diese Anekdoten vom Vater auf den 
söhn ... In der letzten Zeit hat man den 
Zarell nur noch selten Lokomotive fahren 
sehen, und nmn raunt sich zu, das; leine Ge­
mahlin, die jedesmal Todesängste aussteht, 
il'm diese Ljebhaberei verboten hat. 

Ter italieni'che .^könig Viktor Emanuel 
besch5ftiat sich mit llumisniatischen Studien 
und verfugt ilber eitle utnfanc'reiche 
?ensamitt'ung von arostem Wert. Präsident 
>iioosevelt, der ^'-errscher liber die Vereinig^-
ten Staaten, ist ein le'denschaftl'cher Brief-
ntarken'anmiler. Seine Zammlunc^ ist die 
kostbarst.' und volll^^ndiaste der Welt. We­
niger proininente Ph'latel'ften tverden vor 
Neid erblasseit. wenn sie boren, daß Nooie-
velt täalich von begeisterten Atthingern. die 
»eine Liebhaberei kettnen. n?ertvolle Erein-
plare fiir seine Briefmarkensainntlung iiter-
landt werden. 

.Aber auch inanche 5>errscher und zukiinf-
tige Lande^'berren interessieren 'ich sehr fiir 
deit ?port. Bom Pritizen von Wales ist be­
kannt, dast es wobt kanm einen 5port gibt, 
dkn er nicht betreibt, «e'ne arönte Liebe gilt 
deni )>ieiten. Aukerdeni ist er — ebenso wie 
sein Bater — ein tüchtiger Seemann und 
hat als einkacl'er Matro'e von der P'ke auf 
gedient und eine harte T-chule durchgemacht. 
>iönig Gustav ron Schweden ist als Tennis 
champion berühmt. Er hat auch noch einen 
zweiten Nebenberuf, er schreibt gelegentlich 
recltt gitte Gedichte. 

Tainit kommen wir zu den .^'errscherper-
lönlichkeiten, die künstlerisch beaab ^ind nnd 
ilne besonderen Talente Pflegen und aus­
bilden. Prinz W'lhelm von Schweden be­
tätigt sich ebenfalls schriftstellerisch und dich' 
terisch. In der ganzen Welt berühmt ist die 
Dichterin Carmen Silva, die .^sönigin von 
Nnlnän'en. Mussolini ist ein grosser Milsik-
liebhaber; in seltenen Feierstnnden haben 
seitie Angehi^r^aen und Freunde Gelegen­
heit, ihn als Meister auk der Geige ztl be« 
wundern. Der Duee schnf nuch als Dichter 
und Schriftsteller Bedeutendes, erst in die' 
sen Tagen er^ch'en eine neue Ausgabe seiner 
gesammelten Werke. 

Dasz grosse Ttaatsmänner ^ch ouch 'christ 
steller's6> betätigen, kommt 'ehr bänfia v-^r. 
Noch nie aber wurde einem Buch !n der 
ganzen Welt so grosse Beachtuna ae'chenkt, 
wie dem autobiogravhiichen Werk des dent-
schen Bolkskanzlers Adols .?^itler ..Mein 
stampf". 

Umgekehrt baten auch berühnite ^'Innst-
ler ihre Liebhaberei und ihren '^leinen Ne-
henbernf. Der italienische D'chter '^'Annnn 
zio zeigt grosses Interesse für ini^'''''!si'i;e 
Aitgelcgenheiten und bat oft bewie en^ dai? 
er ein guter Militärflieger ist. Der volni'che 
5ilav ertirtuose P^aderenv'sj hörte es gern, 
tvenn matt ihn als bedeutenden Sloa^^ntitin 
Pries. Er vertr'^t ^^i^len bei deni Frieden'^--
diktat in .„m 
Präsidenten der polnischen 'liepttblik ge« 

tvählt. Er hat aber stets ^ v'ellei ! a' ch 
aus einer gewissen Eitelkeit ui d U.'berl.'d-
lichkcit heraus — betont, das; er d e lie 
Politik nur als Nel-enberuf an'ehe. Ter un­
garische Dichter und Rowanliter Ma^irus 
Iokai, dessen phantasievolle W?rke weit über 
die Grenzen seines Baterlandes hinan' be­
kannt wurden hatte eine '^us;erge?i -' he 
Leiden'chaft: er kochte mit Besseiil ung. 
Er war ein so guter Koch, das; seitn? Fre'.i« 
de es als eine besondere Aus^e'chnnna be­
trachteten, lvenn er sie zu einem selbst le« 
reiteten Mahl einlnd. E'ne nn'^ari'che 
tionalspeise wurde sogar ihm zu Eliren mit 
'einem Namen benannt. Die tüchtigen ?ians 
frauen werden diese Dichterleiden'chast als 
Beweis dafiir aufnehmen, das fachen 
eine durchaus nicht prosaische Angelegen­
heit, sondern itn Gegenteil eine 'chivieriie 
und hochzuschätzende Kunst ist. um deren 
Ausübung sich sogar Dichter bemühen. 

Ale» Me»s«he» mit unreaelmW^er 
lchak^t ein NlaS natürliches ..Z^ranz-^^oles"» 

Mutiivai^er^ tZllich 'rüb niichtern asnommen. 
mlikelosen. leichten ?tuhlaana ^^er^^-'ck-^r^ie 

,u dem Trciebnisse zelanat »»aö k^ls'st 
^Vettkier« nnd ^s^kapvensebker 
Wafter sicher und ohne leqkiche 'Beschwerde 
darmreiniqend wirkt. 

Das ,»Z^ranz»Zojej"«'?ttterwasier ist w 
Apotheken Drogerien und Spezereihandlun-
qen erhältlich. 

Der Don»tt»ua Mr 2000 

Sadrgafte 

Acht Wagen mU zwei Stockwerken. 

Paris, Anfang November. Die Fra«» 
zösi'che Staatsbahn, die den Eisenbaht?-Vor» 
ortverkehr von Paris betreibt, hat zur Zeit 
einen interessanten Versuch in die Praxis 
des fahrplanmäßigen Verkehrs ilberkührt: 
Ntn eine 5^öchstzahl von Reisendeit in die 
Vororte befördern zu kömien. verkehrt auf 
der Strecke Paris Argenteuil ein Zve!» 
?tagenzug. Znr Vermeidung jeden Zeit­
verlustes durch Rangieren bleibt die Lok)-
lnotive dieses Zuges immer am gleichen 
Platz, sei es an der Spitze oder ain Ende 
des Zuges. 

Die acht Wagen des zwei-Etagen-^n^'e?, 
von denen jeder ein Erdgeschoft und ein 
Oberdeck ferste Etage), besitzet, löttnen 
samtnen tischt nvniger als Fahvg^sste 
befördern. Der Ztig si'hrt sechs Wagen drit­
ter .^lare und zwei Wagen erster und zniei-
ter Klasse. Jeder der rierachsiaen Wagen i!k 
ganz aus Metall aebaut Utid komfortabel 
eingerichtet. Sotvohl das Erdaeichos'. n ie 
das erste Stockwerk bat eine M!ndesth''sie 
vntt l."0 Meter. Ein- und ?slis'iatig der 
Re'ienden erfolgt durch v'ier Türen anf 

ieder Waaenke'te. Obtv'bl e'n W"a''n b^s 
Fahraälste fasit, kamt er in einer Mi­

nute geleert werden. 
Die Erfahrnngen, die ntan mit dem 

''^wei^Etaaenzuae ctemnchi bit. si„>, so ann-
stig dast man bis zu 4l) sel'^'er be« 

' v ' » .  ̂ ' s '  b ' e t e i t  d ' e  
^<''ndia wachsenden ,.Stos;v<"-f,'s,r" in die 
..Banlieiie" be»tv aus de'' ^''Vinlil'ne in d''n 
Morl»'!!-. Mitt-^is' t'nd Abend^undc'i, n^'-h 
Ge^'chäfts'ch^un aufnlianl'en. s-'^'-'s'. d",- N''i« 
^''itde ineder 'u warten n-'ss, '?nf 

werden auk fedein '^^al''nste'a des 
Ät. La^are wäbrei»d der 
ten ^üie in der ?tnnde of''"'^erl''^t d b. 
olle Minuten fäbrt ein Zug ai> ede? 
kmnint alt. 

Beim Arzt. 
„Und Sie nehliieil täglich s<"''^ '^'el.n'sel 

dieser ^^.i>'edizli^ uerst''"''''n':'" 

«Ja ober — icl) lesii^e d^ch uoe^ uur 
drei Stück." 



v?onta^, Ven 13. Nobemder ldZ?. VariVorcr ^eituuci" Nummer Zf)f. 

naä. Italien, PerLee aber reiste nach Bel­
gien. (5r hatte einen neuen Gedanken. In 
Buszien warb er nnter den arbeitslosen Zu" 
g^.Itawlschcn Arbeitern, um sie in einem La­
iler in Unqarn für eigene Ziele zu sammeln. 
Glcichz'itis, begann aber eine Propaganda 
unter den Jugosl-^weii in Oesterreich. Der 
.,Gri6" erschien in verstärktem Maße. 

P.iöec lkm nach Ungarn und trat sofort 
mil dem ungarischen Gencralstab, Jnforma--
tive Te'lirn, in Verbindung. Diese Abtei­
lung befain den Auftrag, PerLec, sollt« die­
ser Hilfc IM stampfe gegen Jugoslawien be-
neti'.^n, III all^'n Tilngcn an die Hand zu 
gehe» Pcrcec selbst wurde ein GeneralstabS-

sti'iudig b.'i^icgcbcn. Ein Gebiet wur--
d' sicjn^'su^ da'7 nach seiner Lage geeignet 
wcir, nl.- Lasiö inr die Angriffe gegen Iu-

len d'encn. Mun fand ein solch.'s 
l''el'X't IN der Ianka, zwjfch?n Bele^'^-
ne und <>inni!^a, unweit der Eisenba'in 
sie.l:oii !.icres^tnr. Von hier au-Z sollien 
^^lNtN'äter und Zvione, Agenten und s^'-
rü>^''>l.'v'.'vl're>!.'r, wnnc die Träger siir ''Pro-

„ÄUrija" rllSt an die Spitze 
»>jelezniear" bezwingt „Celje" mit 4:3 »nd sichert sicli den 
vierten Platz / „MariborS" UiiqUicksipiet in Ljlibljana / 

einer 2:0-Fül,rung 11:2 verlöre» 
M a r i b o r, 12. November. 

Tie heutige Meisterschastsrnnde brachte 
zwei wichtige Permtdecun.ien in der Tabelle. 
')!ach dem anSgiebigen Trefferregen in Ljub-
ljcina bezog „I I i r i Z n" mit acht Punkten 
die Tpit^e der Tabelle. Mit ebensoviel Punk-
teil ist a l o v e c" an zweiter -telle po-

pa'^n^nni.itenal über di? Grenze ge.vorfen stiert. e rme s" hält mit fechs Plml-
ten.den drillen niährciid die Eiselibah-
ncr nach dem hen'igen Punltegeiviun n?it 
vier Pnntteu an die vierte stelle vorrückten. 
„C e l j e" mns^ nun n,it vier Punkten mit 
dein fiinsteu nnd „^^iapid" mit zwei nut dem 
sechsieu Plat; bcgni'igen. „Maribor" hält 
imch wie vor Eckuldunulie i,u Tabelleiietide. 

heutigen !5pi,'l „/. elez n ik! a r ö" 
geg'n „C e l s e" behielt die heinlische I^vr-
nmlion zientlicl) sicher die Oberhand, 

I m, II 
Berlin organisierte IN d'.r i^oischen-

,^'il ?r. ^r. ^ e l idie Propci'icnidaoe^en 
^!v>en> indein er 'oer'chiedene ltorre-

!poiidl'n-,cn und tnstenmtlich cm der 
^«lörilulion »l',. ^."ui.'n^eschichten arbeit«'!«.', 
^'lq nten ivnrden na ', ^rcn'kreich und ^'l 
slien iic'andt^ nin un^'r den dortigen iu«?0-
slawi'chen Arbeitern zu werben. Andere 
Asienlen rasten nach ^ndain-eri^'a ^n dein 
nlei.len ^vec'c. P^.iolc! und Montan-! 
de» nnrden zn ^we^steilcn anlizugosla^ei-
'610^ ProP5icind^. 

An^ kor Pil>z'a ^«^nka bci^nnn ein inilnä'! 
riich dis^zipl niertcs ^elen. Tort tuisen ^«il^l-
reiche ein. die mi>? verschiedene!'. 
'^iin'oern katnen. ?ie nlus^tm vormittag-^ aui 
den Feldern arbeit-.'n. nachmittags er^iel'i'ii 
st" Unlerrirh: in öer .<>ii?dhabung vei' 
schinenaewehren ldie von ^"^talien neli.'s-.'rt 
wurde:''», sowie in der Vehnndlun«, vlin 
lennla'chinett. Anszerdem lern eil sie hi.'r 
auch mit ein'r besonderen?lrt 
uii'iKhen die .',ur tteb.'rset'inlg d.r Trau 
dienten. 'Die Leu:c sahen erst ntit der f',e:i, 

'' sie geraten waren. 7>hre ?^il!e uin Cit! 
lassiina nus dl^'nl Lager wurde nnt l^arba'-.-
scben l^ua^en beantwortet. Als die (5r.e-
guns» unter den (Emigranten grös^'r wnr.x'. 
tüteinierte inan sie eiusach in verschiedenen 
Ln'eru. 

Per(l.r selbst wnrde der Boden ans der 
pnl'.ta zu heis^, er siedelte nach '^^'nd.iv.'s', n. o 
'r nenerding.? da^? lururiosest^' Lel'en begann. 
Lu bi'fasjte sich lnit militärisä^er ?virnalie 
nnd infornlierte die un'.ulischen Vehördeu 

* über rnilitärische Vorgänge ln ?ugo>sawien. 
I^n « iisem Tieust war er jedoch nicht nllein. 
'5 nig.anten in Ungarn und Oesterreicl) ar­
beiteten als Svione fi'ir die italienische und 
un.iarischc Armee uud fiir die .?>eimwehr. 
lvnne filr die Nationalsozialisten ill ^?erlin. 
?l?ebstbei aber wurden an6? die Berichte 
i^elf^rreich nach Nu^irn g'gcb^'il und umge-
kel.it. 

(^in Ansmarschvlan, de'' in dieser .^e:t 
fl<'gcn Ingcilawien von den ingoilawisch-'n 
?nnaranten anägearbeitet wurde, fand 
Vnt^'iicken des italienischen Generalsta'x'^ 
Die ^Verbindungen mit der wnrden 
an'gestaltet. ein Plan vorbereit-et, nn'li d''in 
^'al^n '^^g Pri^tinae jsaöakeui'berfäsle iui 
Znden Jugoslawiens zu arranaieren bä.re. 
5^a^au Veg ^ri^tinac bekam fiir diese ^^weele 
sehr grosse Peträae von Per?ec ansb<^zab-^ 
Tnrch den Tod Privtinae wurde diese Ak-
tion verhindert. 

Die Bro'chnre ist umso interessanter, weil 
sie durch pliotogra^'hischo Belege bereich-ii 
jss die den ?^ew^i>? erbriikaen. das? es sich bier 
nicht NM eine anö der Lnkt gearifienc An­
klage. sondern um e?ne aktenmäs^ige Anidek» 
kunii der nniereu 'Zusammenhänge aller Ter­
rorakte h''n^elt die in den leiten Jahren 
an d^n i'.'''>sil's'en i^sN'ch''n nnd si'id"chen 
seilen des !3taatec! erfolgt sind. —0— 

Mtiniischnftcn l'egnüsittil sich lediglich nü! 
dein ^'ndersoln^ der si^i nber I«N!jie niei't.ein 
ste'len wollte, (nst in der !?. und Mi 
inne >m!i „/ele'.uiear" in ^ührnnci. .,^'elje" 
Iciin erst nen?> ^eiieinnechsel in und 
llel.'rte in dje'ein ''eitulnchnitt einen erbit­
terten !>iei!NN'. so das! die Cisenlwhner <°.Ue? 
«in.' sich l>eraü>^l oleu niunten, mn sie in 

,^n lu>!.en. ,/ele',»!'>U'' se>Ne init 
!:.j l^i'r 're'i^c'Nl t,nn> inan init der 
je.'elizic'n ^eist>ii'.^ nie!» u'tll.'^ Unfrieden 

fein. Vesruder.i i»n Ttnrin fehlte die treiben 
de Kraft. Poii den diästen war das Mittel­
spiel zieinlich sch.vach, während der Torhü­
ter, die Verteidiger soivie die Mehrmhl der 
Zti'irmer zuivtüeit recht gut gefalleil konnten. 
Dem Cchied-^richter R a in o v Z ans Ljnb-
ljaua uuterlief«!,! einige Fehlentscheidungeii. 

L i n b l f a n a, 12. Novelnber. 
T'aS ziueite Zpiel der hentigen Nnnde, dn'Z 

„M a r i l' o r" imd „I l i r i j a" als lyeg-
ner sah. nahn, einen recht eigentiiinlichen Ve. 
lauf. .^Zn ^-Z^eginn de>Z Spieles legte „Mari-
bt^r" recht energisch los, so das; „Ilirija'^ voll 
nlts zn t'ln Halle, um sich der Umtlaiiiineriing 
zu er»vehren. „Muribors" Initgeii erzielten 
dnrch P u b i und il l o alsbald zlr^ei! 
Treffe^ und lagen in't klar iii Fiihrung. 
Tas l.ar aber auch i.lles. „Ilirija" zog nicht 
nur bald gleill), seilder ii drängte die (>)eglier 
Nlit Leichtigseit ziiriick, loobei ilnieii iiiir un^ 
zulänglicher Widerstand geleistet wurde, ile-
l'''rdie>) vei'sagle iiocii de'^ gegnerische Terhn 
ter, si) das', e^.' ihr ni-in i'i,i>inl schiver fiel, 
zienllich vst d.i.? gegiu'visclie l^ies,äiise zii er-
schnlteri? ^?tuch deni 7:^' der er'teii .'.^asli'^eit. 
iiehielt .7>sir!i>i" schl^'s^lich !"'t Ii::? die 
?^fierk?ant.'. Zviell 'iic.- Echiedsricliter 
(5 i nl p e r iii a n. 

„Svoboda"-„VanonIla" z: i 
i V l u r i d o r ,  I . ? .  k > ! o v e n i t z ( ) t ' .  

»Kvoiiciclu« ud^olvlLl'te iieutv iiir var-
lel/.te^ /^1ei.'^ter^cIlaft^8fliLl. s)eu 
äe8 iieul!>;vu Li^lele'i .^itelltu cZIo licic:!» 
vieIvci'5!i>iecs>eiil^L INanii^ic^Iinft 
I^unnni.in iV^ur.''I<u cli<^ 5!icl'. 
c?rdit nnLii kvuniyk mit !?ai?. 
i)!e sLÜ^te t!tc!Iteu ?i^Ii rec'lit >>>111' 
l^ntlii'^Liie l'ns'duller vnr. xvs>!?c?i >.'in''<e 
init re.^ii^'lx'taklen I.Li«!tnnt:eli uul 
warteten. 

.Iliinaren'^s>ies 
iilcar« en^IetL !:l unLnt<^cIn'.i.i^'!i. 

AuswSiltge Gyielt 

(5cli?: ^lnni^' La?<?c' 7.0. 

Subotira: Ba^ka—.^lasduk 1:1, Zaiid— 
'/ak 

.^lrapujcvac: 7^^" Wien Winker .viako» 
ah—^'iliertaä Ansiria—Adulira ^:1 
)>iap!d—l!l, j.z 

Prag: '"-Flavia- Sparta >^iladno-.Tep 
Iii.;er Nacho!^ . '-liistoria lPilseiil 

^^'.l'-'ria 7.i/.lvn - .^^)idenice '^:2, (^echie 
>iarlln -''^>os?eniieii>Z 2:2. 

Berlin: Berlin—5l"ldainerika 

..Nr'moi-zx" in höchKr Gefahr 
siuvii'iit den »chickicil-N'olleii j>^lin!pf mil 2:0 / 

u r e d. l?. I^u- Linker, 

lie'n !.'?«.'>> .''I(i>v^^ni>^'Iien l^!<uver-
clroli: ini^ii xv^itesliin c.!ic li^l.iir 

»l^riunir'.« k.'lirle ini 
Kniiipi v!e.:.'cn ali^s .'.U'^ 5l(.Ii in.'!--
all?:. liiclit. UIN liie 
^i<.!ke.^!^nli>ic: un t,!-.'!» rcil^en. Die ^u?^rc-
Ix^r ><!^i>icii .«^^'Iicni in ciei- ll). jV^iii>it2 in 
I'iliii'Uli^ nin.! erliü'iteu nncil 
teii>.ve.'ii"«.'! ncx'Ii unil^^'i »I .'iiiior.!«)« 
Vv'ni' vvil^'ucr Liniii.li 5i^^rt.'e iin 'l'ar cic^r 

'I'eaiiii?. /^ii.'^xe/.Llciiiiet >vur 
unLii s? L l-t s> ir e L! j. clacli ianci 

e ' izei cicii ii!'>l'!^^''.'!i '^i>io!<?i'n xveiii»: V^.-
>.lüii.ll>i>>. ^l'i'iin-')!'!».'« l.^t liiit i.^ i^n>ii<l(.'ii 
liucli vvi(^ x'oi' !niil..r ..-^luvi.iu« >^>ui-uit.".c^) 
!>l'^liei't. ' III' ^'ili '.'. li?'c!e cll.'Ni iV'uni 

ilni clu«: .'iyurlli^^'IiL 
X U  r e t t e n . . .  

s>ee>?r.ic!, 1?. >lc>ve?n!?er. 

xvveite I?L''.<ritti.'n 
>I:l^ i.i:i'< nn<^ > s?li^1x«. i^ie -^matelirc.' ' 
icn re>.'!it il, ^i^'Ii ».li??>^^l.'ivii.'i' i 
lini' mit ein^in !.>>ien<5(.'li!e<^».n vnn 
^'U«^ l.jcr /l^fkür«? xicli«.!! !<e)nnte. 

Kasten lnit Mlaö'chv'ibcn fl1r 
(Äeichä't. ca. :? nt i^.'ch uui> ! in 
brei!. 'lniit !»^ravcs 
va c. I!t. lAN i 

»V vv vv ^ 

'^.'irtschaftsäpsel l>illijist abzug^'-
^toroSceva ul. 23 im 'linaa-

zin. iljsoi 

e sind zll haben iln Trpin 
Nazar. lLt)7^ 

v«F^RaZ«FeW, 

-onnigc Billenwohnung, drei 
^jilniner, Bad uut» Garten, in 
staubsreier Gegeird zu verniietcn 
Anzufragen ^lettejeva t. 

.».»ti^bliertes scnnigcs Zimmer 
vergeben. Razlagova ul. Lb, 

?. Stock rechts. tWI!; 

In der Partnühe »ft ein auher-
ordentlich schönes, möbliertes 
'Limmer mit etektr. 'Beleuch­
tung^ Parkett, 'epar <^in>ianfl. 
'i'kcrt <in eine »der nr?i f'rsssre 
'i' n'nil'n „t'i iiill'N'u 'Ilrniovii 

r«ul. jellst in der A'äl)e öes äu si^^en." ^ u». tt, Part, links. U!0,t 

Die Bicnenmcht. 
„Ich habe gehört, dasz Lie in ?hrem (^ar-

ton Vi eilen halten. Lohnt sich das?" — 
„Aber ja. in diesein Colnnler haben nnch 
nur zivei von tneiiien ?^ekaiinten besucht" 

Die Mode. 
„Uin Gottes inillen. Liebling, was ist Pas 

siert? Was bedeutet das Pflaster an deiner 
linken schlafe?" — „Aber das ist doch kein 
Pflaster! Das ist luein neuer .'()ut!" 

Der Grund. 
„Wielo silld Zie Na6?tii!ächter geivordeii':'" 

— „Lieber .?>err. ich liabe eine I^i'au und 
sieben ^'Nider ^n ^^'^'''il^e. so das^ l'l' iii' da^n 

Schmerzeti i i l i i  «eben wir bekannt, du!.! unser 
i imi.- rsK'eliebtcr Cia11o Vater,  Großvater.  Onkel.  
Herr 

Va'enfn ^Nii-ic 
Samstag, den ii. November um V\9 Uhr vorm. in 
Maribor. nach kurzem Leiden verschieden ist. 

Das I.eielienb'ttiiiiKiiis des unverueUliclie» Pa-
; :iKncn findet am Montau, den 13. No­

vember 1933 tun Vs3 Uhr naclun. von ilcr Lei­
chenhalle des siiicltischen Friedhofes in Pphrczh 
aus statt. 

Die Iii. Seelenmesse wird am Dienst ig, den 
14. November um !/t7 Ultr früh in der Dorn- und 
V'iachpfarrkirehe ßelesen werden. 

14045 D'e tieftratiernden Hinterbliebenen. 

H.^itag, !!!. Novcml?r. 

^jublj.ine-, i^.15» Uhr ^cknllplntl^n. 
'^i>. ^i.snu,enstlm.?X'. — 18 5i<!a_'.,la!ten. — 

Mariin Vcoszrnd, II Schill« 
v'atle>s. — U> .^iildersuul. — !>'>.'> 
— ^'^art. ?lV'^» v'n 
'^eaill^ l(">rm>nno!'s?'nl. Wien. N„'M 

iiutorch'."'te _ ^evnlunte 
— 1'».'^ "an^scs. _ 1>'. Ans 
5<'nfilni'.'n. — wieder mid Arien. — 

'?nq lisch. ^."<1 ^n'-iar''^.' 
— ^reä'nn, W ?chnlvrt 'n 

^ern ^rk'sen, — ^^m^silnuek?!'' >' 
?'-k.issvsnt!^n. '^s> 

Mmitnl isser ^lb-'nd. — v qton-Nea.. 1'» <) 
^lt^ie^!-. „ ?s) ^on^rt. — VMsnklcr, 
Is) ''t ?s>.'s> Mmart, ^eet^wnc>^, 

Wiiqin'r. .. Tanl^ ne. ?s> 17, ^,u'r 
>Dl-6u'sler. — ?'.nnvsi/'n'l'.n'^".'stov. -. 

N) ?^nl'ert. __ ^nfarest, t^l.", 
ch? !'i?^»er. ''s». 15 t. 

?1om, ^>n'crt. — ,?'n-'ch 1^ .'^ 
Eniilütch. ?sNl> Nok^t» nn>d 

— Preist, Isi.ls» Ite?'.', 
nnck- Nokdqnwne: ?l> ^!7ck>r^''^'N ?s'i-ss. 
plaüen. — 21.1.^ ^''m'die _ Mkn^n. 
^nnsi.er. c'n'ciiner ?.-snib<'rt. '.'s> )' >ni>'. 
stunde. — 'an5''r' 
vassendi'ama. Vnd"vest l.'» 
Vlatten. „ ̂l-'^sch^n. 1'»/>.'> ^,.^''-t. — 
D.'llarprin;c»sin. Dn:?enl>n. ^a-> ^ 

E.-Orchester. — ^ 
^cutschlandjeiilcr, l'.I Zchich^rt. — S>> >-än­
dert. 

Der Miau-Klub. 

, , Das klnb^'reudiee England ist uin e-ne 
-icile Muster für Nikolo-AeschenI ^ !!!^<'veinig'ing reickler ge>v>'rd'n 

^um wickeln von /^etaÜLelcl mit ln!i-ill8be?elctinun^ 
verkeilen?u tolLenclen t^reisen erll^Iiiick' 

lvv 8ckleiten ä vin N'26 
'00 .. .. V5V 
'00 ^ . l-
'00 . . 2-^ 
IM» . . >0-
ttio , . 20-— 
Ivo . . so — 
s. .» 

vin ct-— 
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8'— 

8'-. 

8'-

10 — 
11'-

»r t»or5k» e>. e». 

j Ter be.'aiinte «'iialiscs>e Tiersreniid iino 
^-forscher Arthur Casia hat eineil iilnl, der 
s '^taheilfreniide gegründet, der deii siiln'gen 
j Nainen „Miaii-.^llnb" trägt. Tieier :!i''reiiii-
i gling dlirfen ^at<ei'besister iii'd ^at^eii'ieiiii^ 
^iie ebitreten, die sich vervfll^> ten, lla^ii be­

stell .sfrästeii fl'ir die „Neckte" der ^at,e zu 
kämpfen. T'er ^tluk' bnt 'ich ^nin '^iel aeieln. 
der .^at<e im »auko dense'ben 'l'lat, ,n ver-
s<l>affeit. ivie il?n der iiach seiiier '?.'»'eiiiuiia 
zi» Unrecht bevor^iigte '^''^nnd inneb.'it. ^n 
Wort uiid Bild, in '^^..'tl'^iiigeii llii<^ Ailsstel' 
lnngen soll der '^^eiveis erbraciit ii'erden. t^ns^ 
die skat;e eill lief'en'iiinrdiger nnd den-
.?>uiide dilr?l'ans ebeiibnrtia^'r ?!>au- i''iios^<' 
'eiil kann. Vor all",, '^^iiiac, li'isl Arsdiii 
Casso lnit senien '^'''eniiniiisl'.'.freniidei, aegen 
''Iis Vornrk'is ai>^'''n"sen d'e <?at>' alo 
die personifizierte "v^lschheit l,instellt. 

Sport vsm Ssnntaa 
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Tiesmal saß nicht mit schlicht aufge­
stecktem 5>aar in dem nonnenartigen ^»on-
jirniationslleidchen da. 5-i« hatte längst c,e-
lernt, sich zu kleiden, und ihre äussere Er­
scheinung n>ar für viele Damen ihres »trei-
ses tonangebend geworiden. Selbst Dody, 
die Meisterin in Modefragen, fand, ^af^ ^l'e 
gain ungeahnte Talente enwnckelte, sich in 
-zene zn seyen. 

5>eule trug sie ein Erleid aus vustellblanein 
^aint »>!t sehr eigenartig gearbeiteten Pas­
sen um Ausschnitt, Aermel un«d No>lsa»M! 
Passen, die mit einem stilisierten NDseninu-
sler in gallz Heller gläu^en^er 5eide nnd kei­
nen matten Goldfäden in >>andstickerei aus-
geführt nxiren. T^s anfte Blau, die matt 
flimmernde ^tulerei und die blitzenden Blil 
!anten iin .'oaar bildeten einen rafsiu'erl :vir 
keiiden Rahmen zu ihrer Schönheit, di.' da­
durch geradezu bletldenid wirkte. 

Ilses erster Vlia beim Eintritt in die Lo­
ste .iall der Pertlingschen Ttamniloge. Tic 
inai leer, wie ,U'e aufatmend feststellte. 

spater, in einer der Pausen, als Dodv 
ne in 'hrer 5.'oge aufsuchte, erfuhr sie von 
i^ie er ancb die Ursache hiefür: die kleine (51-
fi 'ollte schwer krank sein, ^ck>arlach mit 
^ipliterie, nnd der Arzt gab 'venig 5>o'f-
nliiii für das ^eben des zarten lindes M't 
'»'od» ^ilgleich wa? ^'ilarini für einige Mi-
nii'.'ii aetomnieil, um sich nach ^.l>e- Befin­
den ^n erknlidigen. 

^d'iii lnldsshmier, interessanter Mensch, 
dieser Italiener", mgte?rau Ttii'p.vi'i nan» 
der zu ^!'e, sie ich.':?? in- ^ug? fass.. ?. ?as 
ist K? derselbe, der d:ch aestevn >' 

heimbrach'e, nicht wahr?" 

„^a, Tante. N.id er ist nach v!"l mehr 
al> chvn nnd interessant — er :si auch ein 
Mann von Charakter.'-

„<>.n — das klingt ia teinabe begeistert. 

,'lsekind!" 
„Begeistert? Nein, das bin ich gemis; nicht, 

aber ich zllhle ilm zu itieinen freunden und 
schätze ihn >ehr", antwortete Ilse so rnl''a, 
^as^ sich Tante ^n'das Misjtrauen rai^!? 
der verflüchtigte." 

Währeiid der Vorstellung war Al'e wie 
immer völlig in der Musik mitgegangen. 
Mehr al-? sede liildere Oper ergriff sie diese 
bi'» ins Innerste, schien ihr doch die Hand­
lung eng verwvben mit ihrem ebenen Zchicl 
snl. Elisabeths Schmerz — »var er nicht aitch 

der ihre? 

Z3. Kapitel. 
Trotz der völligen an die Musik 

empfand Ilse ndes eine ihr selbst unerklär­
liche Unruhe, die sie nicht so zu vollem lye--
nuh kommen !i?s; wie sonst. 

Jedesmal. w-nn der Borbang stck) hob 
und es im Zuck>auerraum dnniel .ourde, 
hatte sie das seltsame Gefühl, als werde sie 
heimlich beobachtet. Tie sül.l'e förmlich den 
Blick fremder Aus»en ans sich ruhen, einen 
Blick, der sie umtiammerte und sich sestsoc, 
an ibr. 

Am Ende des zuzeiten Aktes wurde die 
Empfindung >o deutlich, daß sie ärgerlich 
den Kopf zilruckwars nnd tiefer in den Hin­
tergrund der Log«? rückte. Bon da spähte sie 
vorsichtig in den halbdunslen Raum und 
eindeckte sehr bald in der ersten -eitenloge 
links ein Opernglas, das unbeweglich auf 

sie gerichtet war 
Alles andere dort versank unkenntlich in 

5er Dunkelheit, nnr die runden ^'lä'er de? 
Opernglases blinkten matt. 

Wer konnte sich dahinter vevke^en? (5m 
Manu oder — eine 7-rau? 

Ein aufregender -.' 5a 't dnr^nnclte Ilse. 
Wie. wenn es Mai/i B>. ' ilinq iv-re^ Tie. die 
»ich schon einma: . ' ^-rnn^v^ett ihre'-
Nindes sortgestvhl> :?tn ein ^^riinngeu 
nicht ,',u ver'iinm'iv . < ies honte aber, 
mals netan haben. 

M^'ia glaubte vielsl'ic^t. ss^ich sei da. hofite 
j ihn hier zu treffen! >^ber woN^e sie 
' trininphierend weld'.: an dew den 
l sie in der Nebenbuhlerin entf '''e!t! "a. dac> 
^ v'nrde ev sein! Er -^l^e ihr gewis; alles s:v 
'i'Vt erzählt. 

'^!edanke erreg!;' 7^!'!' so stark^ das; n-. 
nur noch init ha!sv^?^l der ??'n'i! lau'chte 
und aui liebsteu f!.'r''".?ganien 

Als der Porbanq si^s) nach dem dritten 
Akt senkte unÄ ein Äeer vl'n :'icht 'ich ^nrch 
den ^'^uühanerrainn ergoß, nahm ,'^!ie ra'ch 
ihr ^?pernglas und blickte hiniil'er ^la-s, ^er 
!5eiteuloae — sie wollte l^^e'.oischeit haben. 

'Al'er l'estür^',t lies^ sie es sofort wie-'^er 
sinken, denn der erste Blick hatte ih^- ^le'.eigt. 
dast die Person, die sich dort 'cs>eu in? ^^inter-
gruud der ^^oge verborgen hielt, uicht Maja 
'^^^ertling niar, sondern (5rich Lobenioein! 

(5ine ^ekuu-de lang waren ihre ^^Uicke 
dikrch die l^Uäfer oiiiander begegnet, und der 
Blick (srichs trug denselben Ancdruck :oie 
js'ner, mit dem er nach Tisch von ihr ,ie-
jchicden: den Ausdruck tiefen Schmerzes und 
stuunnen Vorwurfs! 

Die Entdeckung versetzte Il'e in untie« 
schreibliche Aufregung. 

Warum ivar er hier »achtem er erklärt 
hatte, arbeiten zu musseu? Warum beob­
achtete er sie? Was sollte dieser brennende 
Blick? 

Eie konnte mit einem Blick nichts anderes 
mehr denken. Vergessen war die Musik, ver­
gessen die ganze lluigebung. Sie l.^h nur 
ilin, den sie so gerne aus ihren» Lebeil gc-
strickien und der doch immer wieder mitten 
darin stand. 

Würde sie denn nie zur Nuhe kommen? 
Und dann kl-opfte es vl5t,lich mit leise mah­
nendem Finger an ihr Gen'issen: war sie 
nicht do.ch M hart uud 'chroff gewesen? ilnd 
n>ar das Wort, das scin -eltlst'.?>'fül^l als 
Mann offenbar tie'er gstrofsen als .'kl^es an­
d e r e ,  d a s  W o r t :  ä  t  t '  i c h  d  '  c h  n i e  
ges eh e n!" nicht überbanpt nur eine 
^'üge goivesen, erfunden v"n einem blinden 
'Lrang der Abwehr, der d'e Mauer zwisck)en 
ihm und ihr nicht hoch genug tiirm?n konnte, 
damit sein spähender Blick nur um (Rottes-
Willen nicht mehr herüberzusebeu veruw hte 
und etivas ihr armes .?^erz enld?ckte. in dem 
die 9iebe nicht sterben konnte? 

Nein, es war nicht niabr, das', sie iviinVhte, 
ihn nie gesehen zu haben! Teli^st die wilden 
schmerzen, die sie folterten, war-'n 'l^r ueb, 
weil sie von ihm kamen- und kick, seine??er-
sönlichkeit hinweki'.ndenken au? ibi'^n? ?eben, 
hieße dieses öde un^ 'eer ma'^en. 

T'ennoch mus',te es nun ge^chckien! To wei-
terzuleben, w.^r n'lhl-
te, wie ihre ^ich san'''s'^nl »er« 
riel'en, v^ie il'"'' "'"''.'"ifen "ch '"'mer an'^^ 
schlies'.lich n'it ibn! ??. k'''n '^lnb''ck 
im^ner ans° 
n!ed.>"?ämvf''n "-.ac"-''? w'.slie, nnd 
dan in -! Krankheit 
n-ev'^i'n inus'.t?. 

ü'i'r? '^red'' nicht -e^'-e^en, !^lse 
hiitt' dl?, ' 'ert 'Iber 

^!e .?an>.s!"n er" n'"s't »an'?-
te. '.r-ar 'tl'r ne» :'b d>'nn ss'j? 
sabeih sich t d'ch ü-'^ch 'ca-'nd' ue 
sriei'tei'/V das', ina'^ di'r/ 'U'- vor 
5"''^' l I l s', f r t l' er,.'' > s- ^ "c tte. 

!^;'fk'r!'sse ^nr 
'"ir, > -'^en biN' 

!>?e Anl^en 
^ilnner^s'chen 

? ' rilck!e '!'er 
die .'^orstellnnl'» 
tersl'.'n 
und ilberlie^', ?!ch 'Vinz >sr.'u 
'>'r'V".'?eien. 

^'ran ?ti''»'''.'i<v '.^"üig in le-
n'nnnlen von ?"'i'en-
l'ildern. bemerkte es e,it ain sn^; der 
Borlt^llnng. 

„Ja, wa>^ ist denn. 'ragte sie be-
st'ürzt, ,.ivarnnl siltt du denn da hinten im 
Biinkel. wi dn c'a'' nicht 'eben kannst? Und 
blas; siehst du auch loieder aus ^uul Trbar-
inen. ?sehlt dir et^nas?" 

„^'ch habe Kopfschmerzen." 

Im Trnlx'l ties Ansiiruch^> i?a!>.e mir 
eiue Aniisl: das; Crich sie l"!leu erivari.u 
und ulit lhlien uach >>auie !'.il)vei. 

(!!lg^'utlich hätte ''e n>c'>l in v.'n ll.u!il"» 
ivaruul sie es sürchlele, denn l^ei!',il!!i''en 
waren la doch uuvernieldlich uui) e«.; ?ol"!i.>>eu 
sich täglich (^)elegeilheilen ergeben, .oo n>' 
seine (^^e ellschaften dulden inii/.te, ulbn 
wenn keine Taute ^rcda a.s ueulrale-^ 
meut dazwischen sasz. 
' Trot)deln war ilir der ^^'ei^linke veiiilich 
nnd sie tri>delte so lange niit ilzier Toil.'tle 
heruul, bis sich das >(>aus '^hon säst geleert 
hatte. 

Unter den letzteu NachziigZ^rn stie^ien sie 
dann die Treppe hinab, 7^lse dabei stets init 
unruhigen Anxien verstohlen uniher '^'«Viend. 

^ju ih''er Crleichteruug war indessen v^-u 
(5rich Lobeuuieiu nirgends eine 5pur zu 
eiltdecken. Tagegen erblickte sie vllit^lich 
verwuudert ihre«? Tchwaqer Tl.nian, der, 
eine Taule anl Arui, auf die er anscheinend 
sehr liebevoll einsprach, ilus einein der 
c^eitengänge kam. 

Dorian, der Abend für Abend iiber e'nen 
Büchern daheim hockle, iin "^-'ater? ?as 
war an sich schon ein i5're!gui'.«. Aber To-
rian, der stets die c^röftle l^i'e-ch^iültisiteit 
gegen das weibliche l^^eselilecht kieknudet 
hatte, nlit einer fungen l'anie in ,'ärtsichem 
'd.viege präch, das war sa aerade^u eme 
Sensation, die ^lie selbst in ibre'n geien« 
wärtigen Seelenznstand als solche zuin 
vus',klein kam! 

^.l/och hatt? Torian sie nicht .'rblifkt- aber 
lieim Ausgaug unls;te nian n')hl.^nsannii<'n' 
treffen. 

i^^Use überleate: sollte si.' da>) zu vermeiden 
'rächten? 

A^ürde es Dorian vielle-cht peinlich '?in, 
:n Damena.esellschaft ihnen s.u .^goi^nen? 

As'"r das Mädchen sah sehr nnsl'^ndig ans, 
wav mit gntein (^ieschinack, wennglei.h ein-
'."6^ und le rheiden, getleidet und nniclite 

.^us den .'.leruck einer inngei» Tame 
ans "Ntem '>alts. Und so hiitte e^ Dori.in 
nieUe'cht eher ver:?!.;!, wenn niau il.n« ans-
gen'.imen wäre. 

Uebrige,!.' ''' Mäd-
.bens jei'.t n'''.! '.)'g ^-ekannt ^'-'^r Wo 
^'atte 'ie denn rlaise, urscheil.liare 
i'^e'icht niit den u.erkwiirdig gro'';en ivelen« 
vollen Angen ich'-".! gesehen? 

A''. "'chtig, .n i!»ces Schwiegervaters 
.'^a, aun ulns'.te sie eZ genan, das 

U'.ai ,vränlein Lott ^^aftberg. d^e -len0' 
ttipijun, uiit der oe 'o ^ufrie)..'', war. 

Seltsaiu — ivie kam denn die zu Dorians 
Begleitung? Inzwischen hatte man den 
Ausgaug erreicht :u?d Dorian erlainile, ai.s-
bückend, seine ?ck?^'väg?r!n und deren Tante. 

t^lüchtil^ huschte das Rot einer leichten 
Verlegenheit über 'ciu bZesicht. )ndes schien 
ihm die Begegnnng durchaus nicht peinlich. 

Ein gotisches Dörfleln in Tirol 
von H. P. Scharfenau s?el1e). 

t^^rins. niärchenstiller Vergessenheit 
siesit e.:; da nnt all seinen Schönheiten, am 
,'"vns^e des Parseier, weltabgeschi^'den, auf die 
^eiie gerückt iu die stille (5insnuikeit des 
"^lan^ertase-.^, durch das, tief eingeschnitt^'n 
in^:^ l>'>elände, niild die 5anna ranscht. 

Linst hat es herrliche ^"jeiten verlebt. War 
ein stolzer Ort nnt viel Ruhn« ?chon im 
srichen Mittelalter u'ard ihm ^-ürsten.^unst 
ziiin 3egen nnd >,^erzog .^^einrich von .'»i'äri,-
'en'Tirol nahm sich seiner ganz be'onders 
liu — ein't, vor vielen hnndert v'^ahren... 
^'<inn aber, al.- der grosze Handel'-vnkehr, 

''''.er den ^lieichtn'n des -lidens nach Norden 
.'»rächte, nicht niehr auf ?allmtiere und >ia-
ran>anen allein angeiviesen n>ar. da wurde 
e.5 mit eineiu Male anders. 

Drnnlen in der Talsohle laufen heute die 
schienen, n^ndert hente die Strafte zum 
Arlberg. (?inst ging sie hier ol>en durch da^; 
kleine '^^ergdorf, wo die Zonne leuchtenoer 
und ivtirmer scheint, nw Alpenrosen und 
(Inzian an ^^-arbenpracht eifern, wo Schnee 
und l5is, l^^eröll ilnd -pnren der Lawinen* 
sleschiebe in nächster ??ähe sind. Die niiderne 
.'eit nnd der moderne Berkehr führten nicht 
niehr in die .<^>ölie und lies^'n daS Mittelalter-
lttbe Dors in Versunkeuheit zurück, bis es 
neuerdinqs wieder Maler ni^ Mnstler ent-
deckten und aus seinem Dornröschenschlaf 
iveckten. 

l^rins^ dao goti'ch^' Dors zwischen tief ein" 

schneidenden Tobel«, wer kennt es heute 
niM, wer l)at nicht schon von ihm gehört? 
Aein ^.l^ante l)at wieder guten !>tlang, einen 
gnteu jit^lang hinaus über die t^^reuzen des 
heiligen Landes Tirol. 7^st es doch !)eute noch 
in sener ??orm erhalten, die es vor Iahr-
huuderten schon besas;. ein tressliches natiir-
lickies Museuns, mit Zchät.^en aus den 
^ieiteu hoher künstlerischer >^ultur. 

Ia, e.^ ist eiu gar köstliches Dorf; GrinS 
ist d<>s Mnrck>en selbst. Mit aller Naivität 
eines abseitigen Lebens, fern von der grö^ 
s^eren Welt, so setUe (^^rins sich hier in die­
ses Tal, wo das Atmen der Berge selig den 
Himmel berührt; nicht ailders, als wenn 
durch Zauber irgendwo iu der Welt ein Ort 
aus der friedlichen (ürde steigt oder fertig 
ai's den .^^imnielslülten liernnterloniuit 

.^änser klettern an der .Anft entlang, 
wunderlich ki'chn, wie sonst unr Burgen, u. 
immer sind die wechselnd reizvoll, immer 
bnnt bemalt und behängt niit einem Ge­
wirr von hölzernen Anbauten, Galerien, 
?ölleru und Treppchen. Und alle haben sie 
das uralte, steinbeschwerte Schindelbach, 
das auf feiugeschnihten Pfosten ruht. Ge-
schniht sind Balken uud Stäbe: Volkskunst 
zeigt überall, wo es nur möglich ist, ihr 
Wirken. Die Umrahmungen der Fenster, die 
tief in ihren Nischen li-'gen — „wie in 
Schwermnt versenkte Augen", sagt Liesl, 
meine kleine Wandergesponsin — sind be-

nmlt. Die Fassade der Häuser ist löstttch 
mit Bildwerk aus der Heiligeugeschichte be­
völkert. Und auch die Brunnenpfosten sind 
mit uralt hölzernen, l^ntgeschnittten Figu­
ren geschmückt — meist ist es der heilige 
Leonhard, Schirmherr der Schafe. Gewölbt 
ist der Flur des Hauses, gewunden die Säu­
le an, Treppenanfstieg. Das Törlein ist 
nmrahnU niit fein behanenen gotischen Wert 
stücken, von Schnnedeknnsten zeugen .^tlop-
fer. Griff und die festen Schlösser am Tor. 
Und dann die vielen Vrken und Erkerchen 
in den Stockwerken der.Häuser. Diese wuN' 
dersamen, schuldlos neugierigen Crkerchen, 
diese einzigen, uui der grofteu Welt draus;en 
kunstfertig etwas abzuspit^eu. 

So schlenderu wir nachdenklich durch die 
krummen Gassen und Gähchen von GrinS. 
Wie still sind diese kleinen alten GäsM'n 
mit ihren fast noch stilleren deutschen Ge» 
sichteru! Und alles ist so wunderlich krnnim 
und zeitverbogen. Jahrhunderte spinnen 

weiche Fäden uu, Holz und Stein. Und hier 
wiederum ein ranschender Brunnen, eine 
steinerne Treppe, dort eiu kleines Hnlis, 

putzig, wunderlich, märchenhaft. Schläft noch 
wie ein hübscher, krauser .Anderkopf. Je 
n»ehr wir aber l^er Mitte des Dorfes näh­
er kommen, desto größer uud behäbiger wer 
den die Hänser. Hier erst zeigen sie so recht 
den alte« Wohlstand nnd Wohllebigkeit inid 
denten sast durchwegs auf alte Herbergen 
für Pilger und Reisende in alter Zeit. „Wo­
zu wären sonst die hohen Hanstorbogen 
mit der mächtigen Mitteltüre, in die wie 
verschämt das Einlahpförtchen geschnitten 

ist, wozu als um die hochgetürnilen Blähen­

wagen einzulassen zuul Nächtigen?", so 
spricht zu mir Anna Vlnttl-(5rhard, die fein­
sinnige Dichterin. 

Und hier, inmitten des Bergdorfes, schlug 
einst die so miuueselige Lande^znintter Mar­
garethe Maultasch ihren Soinnlersii, ans, 
wo sie „im heilträftigeu Quell deo B^'ild-
baches ihren süssen Leib nuisch" nnd dabei 
föruUich „verjüngt nnirde" livie e») der (^'hro 
uist berichtet). Grins hatle uänilich zu jener 
,^eit einen weithin gehenden Ruf als .Heil­
bad. Hier also, in des Dorfes geselliger Mit­
te, bante sieh die bekanntlich selir lebenslu­
stige sürstliche ^rnii, die reiel>c (^'rlnn von 
.^tarnten nnd Tirol, ein festes Hans und lies; 
es nlit Iresten knnstvoll schn«ücken. so wie 
sie es in der.^telleranttskavelle zu Meran iie-
tan hatte. (5s ist wohl das schönste .Han'.', 
das heute noch iu Gri,?>,^ liesteht. Nach allen 
Ueberlieferungen soll es in seiner nriprliini-
lirhen ?sornl schon iiber l!<>l) alt 

nnd von Margarethe Manltasch erst znm 
Iagdschlos; umgebaut worden sein. 

,'>m Schlendern dnrch dieses einzige Dorf 
konnnen nur inln auch znr alteu steinernen 
Brücke, die über den Mühlbacli fi'ibrt n. das 
innere niit den» änf;eren Dorf verkui'ipst. 
Hier hat man einen Dorkanblick, nne nur 
selten irgendwo. Das altersbranne.Holz de' 
Söller, Treppehen i,nd '^^lnbanten gegen das 
Weis; der Griindmanern, alles abaese<tt ge­
gen das Grün der Bäinne nnd Wiesen im 
Angesicht der nn'iehtigen, 'teisgelininten GIv 
sel nnd tiefgrünen Wälder rinasnin, ist zum 
Verweilen znin Ansatinen schi'n! 

Schluh in der niichsten M r-?!musgabe. 

»mt Ltt» ^ li«, „»»k» ,1, kiti 6«Q uii«j «ie» Druck 
S»«»k« v«»ä« t» N»eü»«». 


